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Erfffietm jnlt iDofte
Samstags; Btingsprtis olertel*
Jibrll * 1 mk., durdj die ro«
ins Baus gebracht l -li Ulk. /
mitgllrdtt des ßeroerbeoerelns
für naffaa etbalten das Blatt»mfsuvi nilc P. nandaUea
ocbmcn BeBellungen entgegen

nutteilungen
für den öewcrvevcrem für Nassau

ücrKtmülgungs'Organ äer ftandiDcrKsfeammcr wlcsvaäcn

DieHnzcigcngebüör
beträgt für die [egsgeCpaUene
Pettuclle io Pffl. ; kleine An*
teigen liir Mitglieder MPfg. f
Bel rDlederboiuugen Kabait/
für die Mitglieder des Bewerbe«
Vereins für Nassau werden to
Proieni Londer-Iiaba» geibäört

ftcrausgcgcbcn
vom Ifntraloorttand des 6ewervevereiN5 für nafTau

3tjkfilf; Gewerbl.-technische Bücherei— Bekanntmachimgen
deS ZentralvorsiandeS — Nachruf — Ausruf an heim«
kehrende Krieger — Zum neuen Jahrgang — Der Wieder-
nusbau des Handwerk« (Schlutz) - Belr . Arbe,t»l°sig-
feit - Die Regelung der Arbeitszeit gewerblicher Ar-
beiter - Betr . Handwerkerbuchjührung- Aufforderung
des ReichrwirtfchaftSamt«, den Einschlag von Nutzholz
iin Winter 1918/1a möglichst zu steigern— Technische« -
AuS Nassau — Au» den Kreisverbänden — Au» den
Lokalvereinen—Ku rze Mitteilungen —Handwerkskammer.

Gewerblich -technische Bücherei
und Dorbildersammlung

des Bewerbevereins für Nassau
mit Cefefaaf

Und Auslage der Patentschriften, des PatentblakteS,
enthaltend die Patent -Anineldungen und -Ert .ttun-
gen rmd Gebrauchsmusterschutz-Eintragungen so-

ioie des Warenzeichenblattes.
Oeffnungszeiten:  Täglich vvn 10—1 Uhr.

Benutzung tm Monat Ctt . J Rvv., Dez.1
tvksuchszifser des Lesezrmmers. 50 63 88
Nusgrliehene Bücher 47 43 60
Ntusgeliehene Tafän 43 323 23

vcüanntmarvungcn
des2entraUJorftandes.

Betr Ausgabe des
„9iassauischen GewerbeblaiteS ' .̂

' Infolge der Berkehrsschrvierigkeiten und der
!Unmögliä>keit der Zustellung ist die letzte Rum>-
mer d«S Jahrganges 1318 des „Rassaur 'chen
Gewerbeblattes ". die ani 28. Dezember 1018
erscheinen sollte, nicht erschienen. Dafür wurde
die vorhergegangene Rümmer 51/52 in doch«
pelt so großem Umfange kierausgegeben.

Aus dem gleichen Grunde kann die erste
Nummer des neuen Jahrganges erst am 25.
dS. Mts . herausgegeben werden , und die zweite
Nummer wird am 1. Februar folgen . Hernach
erfolgt die Ausgabe regelmäbig alle 14 Tage
Die Zustellung des „Rassauischen Gewerbe¬
blattes " bleibt bis auf weiteres auf das besetzte
Gebiet beschränkt, trotzdem wird das Blatt
ln voller Auslage hergestellt und di? Zustel¬
lung an die Mitglieder und Bezieher im nicht-
besetzten Gebiete erfolgt nachträglich , sobald
die Versendung von Zeitschriften gestattet ist.

Infolge der Papicrnot und der Höhe oec
Kosten für die Herstellung des Blattes muh
auch im neuen Jahre vorerst ay der Einschrän¬
kung des Blattes sestgehalten Norden. Bis aus
weiteres wird das Blatt 14tägig im Umfange
vvn vier Seiten erscheinen.

Wiesbaden, 25.Januar flnzclgm'flnnaömeflellc:
nttmamt stauch, Wiesbaden, friedlichste,zo. ceiefonm  I

Wiesbaden,  den 20. Januar 1919.
Der Zentr«lv»rst«ier»

de» vetoerbeverein» für Nassau,

An sämtliche Schulvorstände der ge¬
werblichen und Mädchen - Fortbil¬

dungsschulen.
Der Minister für Handel und Gewerbe.
I . Nr. IV 5428 II Ang.

Berlin  W . 9, den 3. Dezember 1818
Leipzigerstraße 2.

Eilig . ' ' '
Im Anschluß an meine Verfügung vom

13. v. Mts . — IV 5686 — ersuche ich Sie,

Ernst Winter f
Am 15. J -nuar 1919 ist unser Ehrenmitglied und Ehrenvorsitzender

Herr Stadtbaudirektor a. D. Geh. Vaurat
Ernst Winter

nach längerem Leiden im 79. Lebensjahre verschieden. Der Heimgang unseres lang,
jährigen, treubewährten Führer» erfüllt uns alle mit schmerzlichemBedauern. Die
Arbeit für den Gewerbeverein für Nassau war dem Entschlafenen zur zweiten
Lebensaufgabe geworden. 46 Jahre lang, ein ganzes Menschenalter hindurch, hat
er stets in leitender Stellung, zunächst als erster Sekretär und Schriftleiter des
Gcwerbeblattes, dann als zweiter und zuletzt als erster Vorsitzender, in selbstloser
Weise und mit großem Erfolg für den Verein gewirkt. In seinem vielseitigen
Wirken für den Verein und dessen Ziele zeichnete er sich aus durch große Sach¬
kenntnis und umfassendes Wissen aus gewerblichem und wirtschaftlichem Gebiete,
durch tiefgründiges Denken, Gewissenhaftigkeit und Pflichttreue, sowie durch edle
Begeisterung für alle dem Gemeinwohl dienenden Bestrebungen. Auch als ein
tückisches Leiden ihn zwang, vor 10 Jahren von der Leitung des Vereins zurück-
zutreten, hat sein warmeS Interesse sür den Verein nicht nachgelassen, sondern ist
in ihm lebendig geblieben bis in die letzten Tage. .

Der Name „Ernst Winter" wird in der Geschichte unsere? VeremS unver.
geßlich bleiben. Seine hervorragenden Verdienste sichern ihm auch bei unseren Mit¬
gliedern ein bleibendes dankbares Andenken.

Wiesbaden,  den 2 \.  Januar 1919
Der Zentralvorstand des Gewerbevereins für Nassau.

nachdrücklichdahin zu wirken, dah so schnell
wie möglich der Unterricht an den Fach- und
Fortbildungsschulen meiner Verwaltung in vol¬
lem Umfange wieder ausgenommen wird . Sie
wollen dabei nach folgenden Gesichtspunkten
Vorgehen.

1. Der Unterricht der Pflichtsortbildungs-
schulen ist spätestens nach den Weihnachtsferien
für alle Jahrgänge wieder mit der votlen
Stundevzahl durchzuführen, wenn nicht beson¬
dere Verhältnisse dies unmöglich machen.

2. An den Fachschulen sind in erster Linie
die regelmäßigen Tageskurse wieder einzurich¬
ten, um den jungen Leuten, die während des
Krieges den Schulbesuch unterbrechen mußten,
Gelegenheit zum Abschluh ihrer theoretischen
Ausbildung zu geben und denjenigen, welche
zum Erwerb einer den Zielen der Schulen
entsprechenden technischen Bildung neu ein-
treten , dies tunlichst ohne Zeitverlust zu er¬
möglichen.

3. Außerdem konimen Tageskurse in Frage,
die nicht den regelmäßigen Lehrgang von vier
bis fünf  Halbjahren umfassen, sondern sich
nur auf etwa drei bis sechs Monate erstrecken
und insbesondere bei den Metallfachschnlen den
Bedürfnissen praktisch vorgebildeter Arbeiter
zu dienen haben, die, solange sie keine Unter¬
kunft in der Industrie finden, die Zeid benutzen
wollen , eine theoretische Ergänzung ihrer prak¬
tischen Kenntnisse zu erwerben, um sich in der
Praxis leichter zu gehobenen Stellen (Vorar¬
beiter , Meister usw.) emporarbeiten zu können.
Der Lehrstoff dieser Kurse wird in der Regel
allgemein technischer Natur sein müssen, wie

insbesondere technisches Rechnen, Naturkunde,,
Fachseichnen und Fachkunde (MechaMj Elek¬
trotechnik , Maschinenkunde, Technologies, etwa
entsprechend dem Lehrziele der Abend- und'
Sonntagskurse . , ' ' ,

4. Ferner sind bei genügender Nachtrags
Sonderlehrgänge einzurichten : dies« könnest
z B . an den Metallfachschnlen für Jnstallal
tion , Kalkulation , für Ausbitdung von Zeickft
nern , an den Baugewerkftlmlen ebenfalls sii»
Zeichner, für Polierer , Eisenbahntechniker. Verl
Messungstechniker u. a . in Betracht komnien.

Ob, wo und in welcher Weise solche Lehn
gänge einzurichten sind, muß der Prüfung rnttf
Bestimmung Euer Tit . und der Schulleitungen
überlassen werden . ' !

5. An den Metallfachschnlen Nt iveiter die
Einrichtung von Lehrgängen zum Anlernen von'
ungelernten Arbeitern ins Auge zu fassen. Ich
verkenne die Schwierigkeiten nicht, die dem
entgegenstehen , da zum großen Teile die Mcvi
ftlftnen im Kriege an die Industrie abgegeben
worden sind und ihre Wiederbesäxiffungebenso
wie die Beschaffung der zn verarbeitenden Ma-
terialien und der nötigen Werkzeuge sehr schwer
halten wird . Gleichwohl ist auch in dieser öin-f
sicht nichts unversucht zu lassen, um die prak¬
tischen Lehrgänge baldigst zustande zu bringen,
denn die Ueberführung vvn Kriegsbeschädigten
und von jungen Leuten, die bisher ungelernt«
Arbeit verrichtet haben , zur angelernten Arbeit
entspricht einem wichtigen Interesse des Bolks-i
lebens und der Industrie.

6. Endlich sind auch, soweit Lehrpersonal
und Räume zur Verfügung stehen oder beschafft,



SekteS

»vcroen können, an denS « & und gorttiftangS-
UulL '.l Kurse ernzurichten, in denen jähere
fiäAtcc ifite im Heeresdienste verloren gegaw-
Neuen Kenntnisse möglichst rasch wieder er-
mmn tonnen.

Außer Lehrgängen für Fachkunde und Fach-
Kerchnen jever Art kommen Kärrse in Frage
ri e fllf ^ Hellen - oder Meisterprüfung hp>
fhmmtev  Berufe vorbereiten od̂ r in geeigneter
Wepe ui bte Verhältnisse der Uebergangswirt-
schaft xinfuhren, wobei u. a. das WMtzgung^
und Genosscnfwaftswesen, die gewerblickw Buch.
Mffm vnt>bie atme  Sten -rgeseiMbung. dw
Bchgerkunde und dre soziale Gesetzgebung de
sonders zu berücksülwigen sind

7. Besonders wichtig ist auch die Einrichtung
von Lehrgängen an kaufmännischenShulen

. Der Unterricht sann sich unter ständiger Berück¬
sichtigung der Zeitlage erstrecken auf Handels-
runde und Schriftverkehr. Buchführungund Bi-
tanzlehre, kaufmännisches und BersicherungZ.

auf Bürg erkunde, soziale Gesetzgebung,
Eliuuhrung in das bürgerliche und das kauf-
mamnsche-Recht, BersicherungZ- und Geiiosen-
schaftswesen auf Wirtschaftsgeographie. Waren¬
kunde und Geschmacksbtldung. auf Deutsch und
f^ nche Sprachen, auf Kurzschrift. Maschinen,
schreiben und Kunstschrift.

8. Die vorstehenden Bestiinmungen finden
2, ■J ’-'i und Fortbildungsschulen für die
^ .̂ bliche äugend sinngemäß Antvendung. Es
wird Bedacht darauf nehmen fein,  neben

Ausbildung auch die haus-
wirtschaftliche zu fordern, soweit es bei der
Knappheit an Lernmitteln (Textilwaren, Rah-
matei âlien) möglich ist. Die Wiedereröffnung
der Seminare für Geiverbelehrerinnen sowie
für Lehrerinnen der Lausiriiftwlmftskuüdeund
weiblichen Handarbeiten kommt einstweilen nichtm Frage.
. Soweit bch vorhandenen' Lehrkräfte nicht
«iwretchen sollten, können — auck> für den
Tagcmunterrwl,t Architekten, Ingenieure usw.

ausreichender Vorbildung, die sonst keine
Beschäftigung ftnden, als Hilfslehrer gegen ent-
sprMwnde Pauschalvergütung heraugczogenwerden.

Die Kosten für Sonderlehrgänge sind, so-
sie nicht durch angemessenes Schulgeld

hecP Flucher aufkommen, bei den Fachschulen
äsf f biür Hilfsunterricht) und
Tft . 4 (Sächliche Kosten) zu decken.

Für chckwgänge an den Fortbilduugs- und
Handels schuftn werde ich auf Antrag ange¬
messene Bechrlfen zur Verfügung stellen. Bei
der Bemessung und bei der Einziehung des
Schulgeldes werden ungünstige wirtschaftliche

Werhaltnrsse der Besucher in weitgehendem
Maße zu berucksvftigen sein. Sie wollen ver¬
anlassen, dag durch die Presse, durch die Ar¬
beitgeber und durch Aushänge, in den nicht ge-
werbsmagigen Arbeitsnachweisen aus die Unter-
richlskurie der Fach- und Fortbildungsschulen
And den Wert, den die in den regelmäßigen
Lehrgängen und den Sonderlehrgängen dieser

Helmkehrende Krieger
Handvrcrksr und EsWsrhHtreibends
«at , Auskunft und Hilft h atUn uLfiVitu % * $ ?* ««Migettljch

**** ***« *+*J,  ttÄ !SÄJ8J
^stet LenÖ#äs)#rfeeömfneit her. «MI

II'

i ®,*! ^  vorliegenden Nummer beginnen wir
^ 5„A, 2 ahi.gans des „Ra-fauifchen Gewerbs-
ptqttes - Zu MgrNu des vergangenen Jahres

Hoffnung Ausdruck verliehen,
mft dem Begum des jetzigen Jahrganges das
f0 L.Aü )ttaglg und wenigstens in del-ifrüheren Umfange, aber doch mit einer im*
teie « Ausgestaltung erscheinen lassen zu können
die derl Nnrtschaftlülwir Forderungen der Reit
UHö der Neuonentierugg auf  allen Kebieeen

Lebeiis gerecht l! rrd Wohl
ruht jetzt der Ka«,pf des Weltftiegrs , aber wir
tragen noch dessen Fe.seln, die sich zur steit
mä } in verschärftem Matze fühlbar nmchen. Tie
trggljchxu Folg -ik des inneren ftn.st rzes in
unserem aus unzähligen Wunden blutenden
armen 'Vaterland haben nicht nur den rö5-
. mUitarlschen Zusammenbruch, fordern die
wirt,chaftncge Zerrüttung herbeigesührt Wir
^be » unser Vaterland sowohl politisch wie
tMrtschaftllch neu aufzubaueu. Im unerschüjte-
chchen Mrtraue » auf die Kraft des deut chen
Backes, dre jva gerade in den härtesten P ü-
fungen M § am  glänzendsten besvähri hat. glau¬
ben wrr fest «.Ny sicher an den baldigen Wieder¬
ausbau. unseres Vaterlandes in einer Fora,

lum nmm Jälmmg,

f f  Cr •• - "«. « H . V. WUVIV IN U,
toefeöe dw straffe Einheit d.s Reichst
toobrt und durch diese Einheit den Wiederaus-
bau unseres Wirlsckmftslebensexleichiert undsichert.
. . Wir stehen an der Schwelle einer neuen

.f/ ^ ^ hältnisss unseres politischen 'u  d
tmrtschaftftchen Lebens nep zu gestalten hat.

«nze »ue Bürger und jeder einzelne B .-.
rufsstarlh must an dieser Neugestaltung aus
ganzer Kr-'ft . niüarbeiteu. um in  dem neuen
Bons staute ein lebhaft pulfterendes Lebe- eu
erwecken Jnshesondere sind es die lrerteschaft
senden Berufsstände, die zu vermehrter Mi>
arbeft an der ftaatlickp-n Erneuerung u d der
Neugestaltung upse.es .Wirtschaftslebens bc.rufen find.

Der Fachpresse fällt in  dieser Zeit der Ncu-
bl-vung eine ganz besonders wichtig? Aufgabe
fr u,f ist sich dieser Aufgabe auch wohl
bewußt. Sie kann diese Aufgabe aber nur
erstillen. inenn sre die notwendige Unterstützung
d/r Krerse ftndet, in Heren Dienst sie sich ge.
•-f l1- dem gewerblichen Mittelstai d
ist die B -edeuftung eurer guten Fachpresse bis¬
her nttf* in dem notwendigen Maße zur Gel-

' kt- re c  vi -ci/iyuMyiit üi € j€ l
Anstalten gebotene technische Ausbildung für
leben Eiuzelnen, aber auch für die ganze In¬
dustrie hat, in geeigneter .Weise hiugeiviesenwird.

Ich vertinue. daß Jbrerftiis und seitens der
. " und Schulleitungen alles was mög-

ftch ljt, zur sosortigen Wiederaufnahme des
regsslniagigen Unterrichts der Fach- und Fort-
oilüungs,o-ulen und je nach dem vorhandenen
Bedürfnis zur Einrichtung der vorerwähnten
Sonderlehrgange geschehen wird. Sie wollen
die Schulleitungen sch'euniast mit entspreck-eu.

versehen. Sollten Ähivierigkci.en
berichten' ^ ersuche ich Sie , mir umgehend zu

" die M Mitteilung an die Fachschulen und
d,e größeren Fortbildungsschulen Ihres Mzft ks
erforderliche Anzahl von Abdruchxu dieses Er.
lasitzv nebst den sur die größeren Fartbildungs-
Mmlcn bestlmmtön Abdrucken des Erlasses vom
13. November ds . Js . — iv 5686 — sind hi«rbeigefügt. ' "

7 i»
An die Herren

Megierungs-Präsidenten. ' -
&

tuno' gekommen und auch hier muß die Ec?
Ukusrusig Plgtz grZftu.

das „ÄoftgitMe Geiuesbebchtt" steht
f.. i,vir — vor eiusr Erneuerung.

U{ Mrsn äustrebsu. Mühsam
W " beschrank;en Mjttxl-i, unter

schwer-p Lchfel» des Be eins wurde es wäh-J n?Jf * ß,m* § «stsrecht erhalten und hat
versucht seinen Zweck in der schweren Zeit
ru ex füllen. Auch vorerst ist es noch nicht
möglich, größere Aufrvorchungerrfür das Blutt
machen zu. können. Ws die weitsrs Au Gestal¬
tung ermöglicht wird, muß mit den uns zu
Geoote stehenden Mitteln versucht werden, dasBestmoglWste zu erreichen.

Das NaZauische Gewerbssblalt" bieyt  zu -,
cn rr de>r ZiveMir des Gpwerbepcreins für
.cq-sau u,ch es ist das Bindeglied zwischen her
Zentralftecke und den Einzelvereineu und Krei-̂
verbanden Wie aW) allen Einzeftrritgliedern
Durich daS Matt b ingt die Zentralpexivaltu g
unownungeu , Kundg bungen und Änreguriaeü
zur Kenntnis dex Mitglieder, p q̂cht diese mit
den Einnchtungeir des Bereins bekannt und
fordert Handwerk und Gewerbe durch'Ausklä-
ruiH] und Belehrung in wi , tschäfftichen, ge-
Wexvepvlitrschsn. oeiyerbljch-technifchenu d ss-
schien Angelegenheiten. Durch das Gewerbe-,
platt wird die Austentchigkeit ttä Skiein*  dm
stch vviftiehmlich in den K eis .erbünd« - und
Cftnzelvch-einen abspielt, befruchtet und be¬
fördert.
, Das „RaffMijiche Gewerbeblätl" ist aber

gsftichMlig auch das Beröffentlichungssrga»
der K.rersvsrbändc und der Einzelverei-p, u .d
es soll nM nur die Tä -igkeit des Gesamt-
V̂ Mnv ŴLÜerspregesn, soirdern auch von dem
Leben in den Berbänden und Ein wlvereineu,
eiu Bild geben.̂ In dieser Hinsicht konnte das
Blatt fernen Aufgaben tvä-hrend dê Erreges t-ur?
in ^beschränktem Maße gerecht werden. Win
hvssen gerne, daß jetzt eine Besserung eintritt,
naiwdem die lungeren Glieder der Vereine aus
den, Feld? zurückgekehrt sind und die Tätigkeit
der Bereinc neu beheben werden.

Wir rveisden uns an alle Lreisverbände mrd
Einzelvereine ivie aurk) an alle unsere Mit--,
gueder chnd Leser des Blattes mit der Bitte um
Unterstutziing durch Einladung von Beit .ägew
für das Matt . Mitarbeiter sind uns stets will-,
rommep. '

Die Schristleitung.

. .. Nebenslehendeu Erlaß d«s Herrn Ministers
für Handel urch Gerverbe vom 3. 12  1918
— IV §436 — bringen wjr hiermit zur Kennt¬
nis unter Hustuech auf unsere Mndverfüqung
ft?  ll - ds . Mts . i H Nx . 51/52 des „Rassaw
ifdjen Geiverbeblafttes". Sollten für die Ab¬
haltung von Spnderi'urftn Staatsrnittel bean.
sprMtzt werden, so ist bei  ü »s unter Vorlage
eines KostenPeczeich-ftsses . rin entsprechender
Antrag alsbald zu stellen.

Wiesbaden,  den 80. Dezember 1918.
Tee ZeutralvKrstanp

des Gewerbrverciusfür Nassau.

vrr wilücraukvsud55 bandwa  Ks.
hem Bericht des Deutschen HgndN̂rtS-, mg»

GcwerhekaminertageS.
(Schluß.) '

A.
Ilnt die im einzelnen erzielten Erfahrungen

und Erfolge auf dem (Nebiete der Selbsthilfe
denr ftäftiverbestande allgemein zugänglich zu,
machen, wird vorgefchlagen, dafür zu wirken;

1. daß von den Handwerkern in den Werk¬
verträgen Abiilachuugen von entsprechenden Ab-
sichlagszahlungen getroffen und sofortige Mech^
nungsabgabe nach beendeter Arbeitslieferunol
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eingereicht wird , baß vorteilhafte Gelegenheiien
beim Erwerb von Rohstoffen m'to. benutzt und

Absatzmöglichkeiten bievh-
Icer&ett und daß urjtec Berücksich tiaupg

mmmmwn mMfoamM  und ft/E
dürch veränderten Ilrbeitsmetl -ooen und Form-
gestalrungen die Beratung erteilt wird,-
, , 2- da » von den Handwerkern tunlichst vorher
schon für die beschäftigungslose Zeit Arbeits-

trage beschaff und die allgemeine Wirt-
schaWwge, der Arbeitsiparkt , die Kvnjunkrur,
Ae Preishlchunw der wechselnde Geschmack, die
drohende Ausschaltung einzelner Handwerks-
Steige durch das Auftauchen billiger Lrsatzer-
Keugmjse der Industrie rechtzeitig erkannt und
prakttjchö Neuerungen gewerblicher und ^ndu-
sirrelwr Art, Haxchlsgepflogenheiteu usw. in
«ndereu Kulturstaaten benutzt werden:
K. h £?? tie  Oeffentlichkeit bekanntgegebene

kaufmännisch geleiteter a>
,'0?{Tle?e/ insbesondere wenn sie

UE .̂ uutzang^ gearbeiteter kaufwännischer
Utltarbcr̂ r erzielt worden sind, allgemein Le-
kanntgemargL werden:
. rt erläuternde Mitteilu,rgen gemacht
w^ deu über erzielte größere Wirtschaftsergeb-

SSifSlfö geschädigten Hand-
Sma ftrl^ l ^ rägliche Abbür-
SL ™ JSfiSSK *" * . d°„ fcte , tnt.

Seite S

mieten , Waren-, Betriebs -, Hl vost̂ n'- ,.»n
^d ^ allaften ustv. nebst ausgelaufenen Zinse.-:
<aS'  WerdmgmmSwesen des vreußi-
scheu Staates umgestaltet und vor allem der
„augepkeisene Preis " bewilligt wird . Daß wei-

Heranziehung unparteiischer Sachper-
den Handwerkskammern den l i-

^ ^ lahlgett, ^ durch den Krieg geschädigten
Handwerksmeistern bei annähernd gleichen
Preisen gegenüber anderen Mitbewerbern ein
Aorzug gewährt wich:

die berufliche Ansbildungsmöglichkeit
befördert wird, insbesondere für

Krmgsteruiehnier und durch den Krieg in Mit-
Zbwgene Handwerker für Las oftlrottvendrae llmfernet , in  L l

»Ulfe tu gewerbliche,! Betrieben in technischer,
maschineller und personeller Hinsicht, z. B . bei
der Ersparnis von Acheitszeitz Lohn und Ma
te" al, unter anderem durch sorgfältige ' Äus-
KKÄ Arbeiten besonders be-
wÄ Arbeiter : durch sorgsamste AusnutzungS «“* ;
cs-wi-rr ^ ^ ndig wiederholte Anregruigen gur
Herstelstma bester Qualitätsarbeit belannrae-
gxbeu .werden unter Angabe von Bxisrnelen
«wd der dadurch erzielten Bor teile gegenüber
feÄ Völlig veränderten Wettbeiverbs-

Jnlande und auf dem Ge¬
biete des Weltmarktes:
heZwfJL  Hinweise und Erläuterungen über

^-^ derausbau des Handwerks in der Fach¬
presse wiederholt bekaimtgegeben werden:
„J-  W be,anders praktische Erfolge beim ge-
N ^ ^ llrcheu Zusammenarbeiten in der
ta Mft ’r" 8' beim gemeinsamen Einkauf
sawtchi!? ^ " ~r  Hacherzeugnissen — und Er-
fi » * ße-geu bar , tn der gemeinsamen Ar-
beitsubernahme rmd deren Berteilnna in be-
wnderen Fällen auch nach der fachmännischen
^f 11 miefm?  Mitglieder , veröffentlicht

ÄÄLWÄI:
toretm 9U „öen iwb Handwerkskam,newmnnd den
Sfrthh 1^rvovgegangenen , rechtlich und Wirt-häS3S,g rt " **w-
SetiflÄ " RÄ
inaschtneii cjemeinsain anzuschasfen sowie nvr
®ri°n e" Ausnutzung derselben : ”
bJt;  ; ra» die ganz besonderen wirtschaftlichen
Vorteile hervorgehoben werden , weLw dch
J? , dringend notwendige Pflege des atUwrfC
11̂ 0 Genojsenschaftsivescns durch den Anschluß
<ln emen bewahrten Revisionsbervand bieten

B.1
15% die tunlichst einheitlich bürchzusührenbe

für das geschädigte Handwerk ŝ wns
des Reiches, des Staates und der Selbstvertvah
^ungskorper werden folgende Vorschläge lyiter-

Reich m  Übernehmende
9e ^l ^ Darlehnsgesuche der®rieö geichQdrgten Handrperksmeistir̂

Möglichst einheitlich gehandhabt wird:
u*tw *L Vergebungen von Lieferungen
Und Aufträgen der Reichsbehörden , keHbSS
hördm °äwA^ vd der preußischen Staatsbe-horden, ähnlich wie rn Oesterreich-Ungarn ein
.̂ ^ fchender Prozentsatz für handwerksmäßig
^rusteldnde Lieferungen dem Handwerk narb
Möglichkeit Vorbehalten bleibt : ,mrh

Übergangszeit dem gesamten
Handwerk cm angemessener Teil der für ab-

äußerst knappen Rohstoffe, Haw-
^ ?Äse und Ersatzstoffe Vorbehalten wird:
4. daß ern „Puteverfahren " gpgeprhnet .ktzrdji

kurse usw.
7

XmSJS,  v «-

CJ

bvinatichev JS& fPT®  nachstehenderyringttcher Aufgaben m bte Wege zu leiten:
1. daß Borlagen und Ersetzent'.oürfe. die für

das HqiMverk von WichtiAit sind, 'tu,stickst
Sn- w £>hrt 'rfl’? Begutachtung der Hand-
« löL üMf ^ -rn zu erledigen sind

2. daß die Berufsberatung und Leürstelien-
verynt .kkng als eine dringliche Änsga ^e ' an-

ÄsfcwlfPnjS-
tteiicit umei Bcusitstellung auch auaein -stsener
staatlicher Mittel batdmnlichst echgefiührt wird!

. ögß vn Jnteresie her deutschen LÄriks-
darauf hingeloirkt tvird.

daß zur Hebung der Qualitätsarbeit im Hand-
.̂ slAnete künstlerische und knnstaewerbstsüe

SScartc bei ^ ^ sprechenden Anfträgen zur Anfer-
^aung tunlichst mit herarrgezogen werden :
li&ti s?- in ^ü ^-sgssäingen Gemeindkn mög-
hchst die rn gewerblichen Betrieben beschäftigten
gelernten und ungelernten Arbeitnehmer bis
zum vollendeten aästzchnten Lebensjahr!: be^ u
bis zu beendeter Lehrzeit die Pflichtiombis-
Ansuawn ^ vl\ Ud>' mp̂flichtet werden mitSä? - fc«**
r sÄ » Ä5S«
Hcĥchwerksmerster solche durch Erweiteruna ans
die Schichteirbes gesamten gewerblichen Mities-
standes , deilsekben dadurch eine aLreiche .ide
A -LkLdGlE -l und

4Ä5 .« S S“
kiatibtoexl  schädigenden Ziichthaus- und Gesäna-
nisarbeit solche des dabei angewaiidteii mo-
torrichen Antriebs hon Hilfsmaschinen.

VIII,

SJfen m Uhmn  Wiederaufbaugercorre« haben , erkennen auch sie die Wnu

lo mn f'  * U| also' derStmch erhch/mch-ibe?
iÄ ™* d« Mnzelbetrieb erhalten SSm
u »d wo er unter dem Drucke der Kriegs^ r-
halchi .se hat sttllgelegt werden müssen da nmist
SJSfft «kirnet  Iverden . Tat R eÄ
lootfHriöc Folgerung , deren Richtigkeit sich
manb  verschließen kann . Die Bertreüum Zs
Handwerks wird es nicht an sich fehlen lass»,-
um seinen vollen Wiederaufbau zu erreick̂ n
A' ^ rdulgs dürfen die Handwerker selbst nichtdm Hände in den Schoß leaen Kt-
«mch an ihre, » Teile mit Mut und fflerteau?w
ßtt hee Aufgabe » Herangehen , die zu lösen f:ri>
Wo der feste Wille vorhanden ist die SS
keneu zu heben, da ist schon ein autes St iÄ
der Arbeit getan . .Nicht mit Unre-bt ^ .A
ve?tzandlu^ est den großen Parlamentsveryapdtpngeil rm Sommer 191?, in  denen die.öiSJtL Inders deÄ
an bero Wrcderaufbau des Handwerks zu helfm'
-  Kutes dabei lwrauskommens L1. Ul^ t nur rstm Segen des Handloerks ion-
^ Mist Segen des ganzen Der
sDEer hat ganz recht — und die Geschichtê
bejtätigt es ihm, Saeim er singt : ' J

Ehrr d-eatschs Polk, und hüte
Tre^ lm heuren Kandwerksjiand.

das deutsch- Handwerk blühte, ’
Muhte giuh das deutsche  Land.

jiffiifn
iMISäääsk

. - Die Bertrekmg des .Handtverkerstandes und
lbder einsichtige Wirtschaftspolitiker sind f-cti
vollkommen darüber klar, daß der LandwericE
^rud auch m der Zukunft dieselbe oedcptende
Stellung rm deuticheu Wirtschaftsleben tinveH
men muß und tinnelfmtn  wich , die n $?i
dem Kriege gehabt hat. Seine wirtschaftlichen
sozialen und sittlichen Wert, sind dieselbe!, ^
«n ^ aeb'^ e ^ dürsuifseider Gesamtbevölke-ruiig nach ^ ndtverklichen Erzeugnissen werden
nach dem Kriege ebenso groß sein, wie ^
es vor dem Kriege tzeweseix sind, ja, sch haben
sch) sogar wenigstens für die ersten fah l
uuch oriedensschluß, upck) erheblich aestemei/
Vas deutsche Golk kann also den Handwerker,
»and mcht ihinwegräumen, wenn es nicht selbst
ne Axt an seine Lebensiviirzel legen will
Durch dze Maßnahnren, welche die Regierui'^

I r!/1̂ ,. a^ reichlich Beschäftigung erben Nieinand
.schiebe diese «bera» mtsendchen Arbeiten au? in

ÄEnu -rg auf «me b«W - BerMgung der
kann.

die Regelung der flrMtszcit
gmerWMer firmier

(Achtstundentag .)
W . bei* ^Älksbeauftragten hat schon

hZ ^ ^ ä - der Arbeiterschaft
^htstundeiraroertstag verheißen, der spch

tc.stens am l . ^ anuar 1919 allgemein zur Er >-,
kî ngen solÜe. Aber bereits am

23.  November v. Js . hat das Reichsamt für
dre wrrtschaftlichtz Demobilmachung eine A -
ordnung über die Regelung der Arbeitszeit'
gewerblicher Arbeiter ergehen lassen, die mit
dem Tage her Verkündung in Kraft ge¬irrte " ist. ^

Diese Regelung umfaßt die gewerblichen fe
Sl& lrW  allen gewerblichen Betrieben du -,
schließlich des Bergbaues , in den Betrieben
$g Staates , der Gemeinden u d
E -melndevorbände , auch ivenu sie nicht zur
Gewinnexzielung betrieben werden, sowie in
landwirtschaftlichen ^Nebenbetrieben gewerb.

Das Gxfinde in Haus und Lande»
wirtjchafi . wie auci) die Arbeiter in der r inen
Landwlrtichmft werden vyp der Regelung nichtbetroffen.

regelmäfstge tägliche Arbeitszeit aus¬
schließlich der Pausen darf die Dauer von acht
Stunden nicht überschreiten . Wenn an den Vor¬
abenden der Sonn - und Feiertage eine P r°
kurzuug der Arbeitszeit durch L̂ reinbaru a
eingeführt ist, kann der Ausfall an Arbeit--
stunden an diesen Tygep aps .die übrigen Wer^
tagt verteilt iverden.

Ist Betrieben , deren Natur eine Unter-
brsichuiig der 'Arbeit picht gestattet , oder bei
denen eine ununterbrochne Sonntagsarb i: im
offentlickMi Interesse notwendig ist/dürfen zur
Herbeiführung eines regelmäßigen nöcheut-
ltchen Schichttpechstls prönnliche Arbeiter über,
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16 Jahre innerhalb ein«̂ «ZeitrarrmeS von drei
Wochen einmal zu ein«** Arbeit von höchstens
16stündiger Dauer einschließlich der Pausen
hcrangezogen Vierden, sofern ihnen in diesen
drei Wochen pveimal eine imunterbcochene
Kuhezeit von je 24 Stunden gervährt wird.
Ans vorübergehende Arbeiten in Notfällen , die
unverzüglich und ohne Unterbrechung vorge-
nommen !verden müssen, fiildeu diese Bestim¬
mungen keine Anwendung.

Die Aufsicht über die Ausführung dieser
Bestiinmurigen ist den GewerbeeAnfilchtsbee
aniten übertragen , die auch befugt sind, in Alls-,
«ahmesälleu Abweichungen von diesen Bestim¬
mungen ividerruflich zu genehmigen.

Uebertretungen der Bestimmungen Norden
mit empfindlichen Strafen «geahndet.

Durch das Nmsatzstesisrgesetz ist dem
HenLiverKer die Vuchfuhrungspflrcht auf-
eviegt . Darauf feien ganz besonders auch
dis aus dem Felde zuruÄrgeKehrten Hand,
«rerüer hingerviefsn . Jeder Handwer >er
lege eine für fein Geschäft paffende aus-
reichende DuchfShrung an und führe sie
ordentlich . Die « eschaftsftellen der Kreis-
»rrbände find dabei behilflich und richten
nach Bedarf Duchführungsburfe ein.

msr^ ssmam

Äiijjorücrung des RcidüsumtfdmfiS'
anits, den emfltzlag von Nuddolr im
fümter 1918/19 mögUM zulttigern.

Deutschland verbrallchte in den letzten Frie¬
densjahren rund 42 Millionen Festmeter (km)
Nutzholz, wovon 28 Milllonen fm aus inlän¬
discher Erzeugung und rund 14 Millionen km
aus der Einfuhr gedeckt linitben . Für die Del¬
fin -g des Bedarfs des Jahres 1912 ist auf eine
erhebliche Einfuhr nicht zu rechnen, weil die
Eiusuhrländer durch die Kriegsfolgen daran
verhindert sind. Außerdem wird der einheimische
Bedarf sehr viel größer sein als in Friedens-
Kciten, da mit einem gesteigerten Bedarf schon
deshalb zu rechnen ist, weil während des Krieges
fast alle Unterhaltungs - und Ersatzhauten im
Hoch- und Tiefbau , bei der Eisenbahn und

.i Bergbau unterblieben sind. Außerdem for-
ert unsere innere Wirtschaft eine umfangreiche

Tätigkeit auf dem Gebiete des Wohnungsbaues
sind der Besiedelung . Schließlich ist auch damit
zu recchren, daß der Friede nsschluß sehr er¬
hebliche Llnsorderungen an deulichem .Holz ' irr
den Wiederaufbau von Norl fra kreich und Bel¬
gien bedingt . Man wird daher den Nutzholz-
bcdarf Deutschlands im nächsten Jahr auf
miridestens 40 bis 50 Millionen km schätzen
"innen gegen einen Fricdenseinschlag von
28 Millionen km. Der Bedarf im nächsten
Jahr ist also fast doppelt so hoch wie der
normale Einschlag im Frieden . Alle staatlichen
rnch kommunalen gorst Verwaltungen urid aste
B i atwaldbeiitzer werden daher oufgefordert.
i : ctn bevorstehenden SBinter einen möglichst
starken .Holzeinschlag vorzunehmen : das liegt
-nrchaus in ihrem eigenen Interesse . Sie !ver-
den damit außerdem der Ge amtwi,tsch >lf. den
grössten Dienst leisten, weil sowohl der Holz
eiuschlag selbst als auch die weitere Berwen
dang des .Holzes eines der wirk amsten Mittel
zur Behebung der Mbeits - und Wohn» ' gs
not ist. Die Linderung der Arbeits - und Woh¬
nungsnot ist aber eine der wichtigsten Auf
gaben der nächsten Zeit . (Mitteilungen deS
preußischen .Landloirtschaftsmiuisteriums .)

Ccdtjmfdies.
Herr Schuhmachermeister Jo seph Grimm zu

Limburg  hat auf erneu auswechselbaren
L a u t n e cf vom Patentamt Gebrauchsmusterschutz
erhalten , wofür sich besonders das Schuhmacher
Handwerk interessieren dürfte . Unter dem Schuh-
absatz ist eine Eisenplatt « mit Aussparung ange¬
bracht, in der eine Sperrfeder sitzt. Ein passender
Oberfleck aus Leder, Gummi oder Eiten hat eine in
die Aussparung passende Führung . Diese wird ein-
heschobeu, die Feder schnappt em. und der Oberfleck
fitzt unverrücköar fest. Abgelaufene Flecke können
jederzeit ohne Mühe durch Heben der Feder aus-

gewechfelt weiden. Nähere Aufschlüsse gibt der Er-
inder.

Risse iu Schmiedeeisen.
Um unsichtbare Risse, Hohlräume . Schweißfuge»

und dergleichen in Schmiedeeisen zu erkennen, wird
die sogenannte Aetzprob« ausgefichrt . Man legt ein
gtatt gesell«es Sttick in verdünnte Salzsäure (be¬
stehend aus gleichen Teilen Säure und Wasser)
und läßt es einige Minuten darin . Kleine Ri :se
werden hierdurch erweitert und dem Auge sichtbar.
Schlacken ausgetrieben . SÄechtes phoSphorhalttges
Schmiedeeisen wird schwarz und f« rös.

(„Zentratbl . f. Bauker .")

Ali5 Nassau.
Aus Einladung de» Mtttelrhemischen Fabrikan¬

ten-stiere,ns fand am 6. Dez. in Mainz (Holländi¬
scher Hof) unter dein Vorsitz des Herrn Kommerzun-
rat Twckerlwff-Anröneburg die erste Sitzung des
für das ©e&iet des Brückenkopfes Mainz gewählten
großen Anssämsses der Industrie und verwandter
Gewerbeztveige statt . Im derselben wurde nach ein¬
gehender Besprechung beschlossen, ein« „Wirtschaft¬
lich!; Zentralstelle für den Brückentvos Mainz " ein¬
zufetzen, die aus einem engeren Ausschuß besteht,
dem Bertrcter der Handelskammern Mainz und
Wiesbaden. deS Mittelrhemifckicn Fahrikanten -Ber-
eins Mainz und der Fabrikanten - Bereinigung
Biebrich, rrämtich die Herren Geheimer Kom¬
merzienrat Dr . Bmnberger - Mainz , Kommerien-
rat Dyckerhoff- Amöneburg , Kommerzienrat Felw-
Flach - WiesLitEn . Dr . Kalte - Biebrich. Direktor
Kitz - Gustavsburg , Direktor Koehler - Biebrich,
Syndikus Dr . Otbo--WreSbadcu, Geheimer Regie¬
rungsrat Dr . v. u . .Haeufer-Höchst und , Syndikus
Meesmamr -Ataluz angehöreu . Die Geschäftsstelle
ist bei der Handelskammer Mainz . Bn ihr werden
alle die wirtschaftlichen Fragen des Besetzungsge¬
bietes betreffenden Wünsche und Anfragen eutgcgen-
genommen.

In den -veitcreusterhandlwigen wurde beschlo sc»,
eine Bereinigung der Arbeitgeber für das Gebiet
Marnz , Biebrich und Wiesbaden als dauernde Ein¬
richtung zur .Bearbeitung der Arbeiterfragen zu
gründen . Die weitere Vorbereitung wurde dem
für den Brückenkopf Mainz gewählten engeren Aus-
schiß übertragen.

Die technische Bezirksdienststelle Frankfurt,
Mainzer Landstr . 28 (Fernsprecher : Hansa 9260 —75
Nebenstelle 166 und 167). Dezernat der Wirt-
schastSstelle Frankfurt , zuständig für Helfen und
den RegierungAl-rzzrk Wiesbaden , mach darauf auf¬
merksam, daß die rm Gewerke und in der Industrie
durch Umstellung freiwerdenden Mafch neu, Mo ore,
Apparate usw. zweckmäßig bei ihr mit allen lech-
nischn Daten genwldet lverdcn, damit sie In-
terrssenten nach Bedarf nackfgewiesen iverden können.
Jedem , der eine Maschuie, einen Motor usw. ge-
brarickst, wird dann kostenfrei möglichst in der stc'ähe
eine Maschine usw. imchgewiesen. Bei Verkauf von
Mafchnen ist eS ledoch erforderlich der Dienststelle
Mitteilung zu machn , damit die stiachweislisten
richtiggestellt iverden können.

Einführung neuer ZwaugSinunngen.
Zum 1. Februar 1919 ivird nach Durchfüh¬

rung des Ahstlinmimgsverfahreus «ine Zwangs-
inmmg für das Bäckergc werbe im Bezirke
des Kreises Westerburg  mit dem Sitze
in Westerburg errichtet.

Aus den Kreisücrbänden.
Krersverbaud Obertaunus.

Während zur Zufammenfassinrg des Handwerks
im hiesigen Kammerbezi k allcrwärts Pflichtinnun-
gm gegründet wurden , hat im Obertaunnskreife die
Gründung von derartigen Innungen sehr wenig
Gegenliebe gefunden. Auf Anregung des Vor¬
standes deS Krrisverbandcs für Handwerk und Ge¬
werbe im Obertaunuskreise wurde der Zusammen¬
schluß deS Handwerks in Fachgruppen in der Weise
angestrebt, daß zunächst in den größeren Orten Fach¬
gruppen für die einzelnen HandwerkSzweige gebildet
wurden . D -ese Bildung hat in Bad Homburg und
Oberurfel erfreuliche Fortschritte gemacht. In Bad
Homburg haben sich straff zusammengefügte .Ver¬
einigungen gebildet, rm Schosser -, Spengler -,
Schreiner -, Weißhinder -, Schneider - und Schuh¬
macher-Handwerk. Verhandlungen schweben noch mit
den Tapezierern , Bucktblndern, Steinmetzen und
Pflasterern . Die Schmiede, Megger und Bäcker sind
durch Innungen und die Bauunternehmer durch
einen Verband hinreichend organisiert . Für die

Stadt Bad Homburg ist ein Handwerker-Ausschtziß st»
Bildung begnsten , der sich aus Abordnimgen der!
einzelnen Fackfverernigungen zuscunmensetzenwird.
Die Leiwng dieses Ausschusses wird der enger«
Vorstand dcs Grwerbcverems Bad Homburg über«
nehmen. In Oberursel sind ebenfalls durch dre mrc
ermüdliche Arbeit des dortigen Gewerbevereinsvorc
sitzenden, Herrn Spang , Fachgruppen gebildet wor¬
den, oder noch in Bildung begriffen. Nach dem Vor¬
bild in diesen beiden Orten wird es auch in au-
deren Orten gelingen, die Handwerker zu Fachc
Vereinigungen zusammen zu schliê n oder aber den!
Anschuß an die Fachvereinigung der beiden Städte
zu bewirken. Es wird dan» möglich Pein, die fach-
liche Organifation des Handwerks im hiesigen Kreise
zweckdienlich auszubauen.

Kreiöverband St . Goarshausen.
Am Sonntag , den 8. Dezember, war in d«

Restauration des Herrn Tremper rn Braubach aus
Beranlafsung des KreiSverbandeS dre Schremev«
Innung für den Kreis St . Goarshausen ver-
sfammelt, um von der Gegenwart geforderte geschäft¬
liche Angelegenheiten zu besprechen. Anwesend waren
eure ganze Anzahl Dchreinenncister , die mit den ver¬
schiedensten Erlebnissen und Anfragen die Be-
fprechrmgen aufs Reichhaltrgste gestalteten. Um für
ine gangbarsten Arbeiten für alle Orte des Kreises
möglichst einheitliche Preise festzulegen, wähl« man
eine Kvmmissüm, die an Hand von Richtpreisen an¬
derer Kreise auch solche für unseren Kreis aus¬
arbeiten und dann der nächten Versammlung ovr-
legen soll. Wann und wo dies« Zusammeakunft statt¬
finden sott, wird noch bekannt gegeben.

Ans den toKalDcrclncn.
Montabaur.

AM 9. Dezember v. I . fand im Lokal« des Herrn
vom Ende eine Vereins - nnd Schul vorflandsjitznng
des hiesigen Gewerbevereins unter Leitung des Vor¬
sitzenden Herrn G. Sauerdorn statt ) Aus den Ver¬
handlungen teilen wir folgendes mit : Als weiteres
Mitglied des Vereinsvorstandes wurde Herr Bürger¬
meister Reis (vo-rbehaltlich der Zustimmung der
nachte» Generalverfammlung ) geivählt. Ter Ge¬
nannte bemüht sich seitdem ihm das Bürgenneister-
amt übertragen wurde, mit großem Eifer , die Ziele
des Gewerbevereins zu fördern. — Anstelle des
aus dem Stadtverordneteu -Kvllegium ansgesche-
denen Herrn I . Lenthner , der damit auch aus dem
Vorstand dr gewerbl. Fortbildungsschule auvscheidct,
soll die Stadtverwaltung gebeten werden, den Stadt-
ve«ordneten Herrn Johs . Bohl als Schilvor-
standsmitglied zu bestimmen. — Verschiedene An¬
ordnungen deS ZeniralvvrstandeÄ betr . dir wirt,-
fchafiUche Demobilmachung wurden zur Kvnuwis
gebracht. _ •

Kurze MMellungen.
Eingegangent

Tätigkeitsbericht des Landesaus-
schuf f« s für die Krteigsbefchädigten-
Fürsorge  im RegierungÄiezirk Wiesbaden für
die Zeit vom 15. April 1915 bis ßl .Dezembev 1917.

Verzeichnis der Lichtbilder  des Rhein-
Riainisökrn Verbandes für Volksbildung , 'Frank¬
furt a. M . — Die intt Unterstützung des Bezirksvrr-
bands und der Regierung errichtete Lcchtbildersamni-
lung steht ganz im Dienste der Jugendpflege und
kann von allen Jugendpflege -Organrstlttoiwn gegen
mäßige Gebühr benutzt werden. Auch Lichtbild-
apparate und Redner werden zur Verfügung ge¬
stellt.

Zweiter Bericht über die Verwal¬
tung der Deutschen Bücherei  des Borsen-
vereiiis der Deutschen Biichhändler zu Leipzig iM
Jahre 1914. _ _

nandinerBsKammcr ITMesöadcn.
. Bekanntmachung

Um das wirtläsaftliche Leben in der Tageszeit
nicht um eine Stunde zum Abend hin zu vcr-
fchieven, werden die Hcmdtverker auf Grund
Verfügung des Demobilniachungsvommissars vom
19. d. M . nach Einführung der westeuropäischen
Zeit aufgesvrdert, im Interesse der dringend not¬
wendigen Ersparnis von Licht und Heizmateriat ihre
Geschäftsstunden um eine Stunde früher zu legen.

Wiesbaden,  den 24 . Dezember 1918.
Die Handiverkskammer:

Der Vorsitzende: Der Shudikn «:
E a r ft e n s . S chr o e d er.
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